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Vorhaben

Der Geltungsbereich des B-Plans Nr.56 umfasst die Flurstiicke Nr.884/38 und 37/2
innerhalb der Ortschaft Stadtland / Rodenkirchen. Eine Anderung des
Bebauungsplanes soll die planungsrechtliche Grundlage eines Wohnbaugebietes flr
4 eingeschossige Doppelhauser schaffen. Zur Vorbereitung der Bebauung sind das
Roden von Baumen und Strauchern, sowie der Abriss von einem vorhandenen
Wohnhaus und einem Nebengeb&ude (Garage) notwendig.

Rechtliche Grundlagen

Vor Umsetzung des Vorhabens muss eine artenschutzrechtliche
Potentialuntersuchung vorgelegt werden, die die mogliche Betroffenheit von streng
geschitzten (Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie, europaische Vogelarten- alle

auf dem Gebiet der Mitgliedsstaaten der EU heimischen Vogelarten) und besonders
geschutzten Arten darstellt.

Grundlage flr die Berticksichtigung der artenschutzrechtlichen Belange ist der § 44
des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG).

Nach 8§ 44 Abs.1 BNatSchG ist es verboten (Zugriffsverbote):

1. wild lebenden Tieren der besonders geschitzten Arten nachzustellen, sie zu
fangen, zu verletzen oder zu téten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu
entnehmen, zu beschadigen oder zu zerstoéren,

2. wild lebende Tiere der streng geschutzten Arten und der europaischen Vogelarten
wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und
Wanderungszeiten erheblich zu stdren; eine erhebliche Stdrung liegt vor, wenn

sich durch die Storung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art
verschlechtert,

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestétten der wildlebenden Tiere der besonders
geschitzten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschadigen oder zu
zerstoren,

4.wild lebende Pflanzen der besonders geschiitzten Arten oder ihre
Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu
beschadigen oder zu zerstéren.

Gebaude kdnnen sowohl an ihrer Fassade als auch im Inneren Fortpflanzungs- und
Ruhestéatten fur geschutzte Tierarten darstellen. Im Rahmen von einer Begehung, am
13.05.2020, sollte eine Nutzung der abzureil3enden Gebaude auf streng geschiitzte
Arten gepruft werden. Ebenso musste eine mogliche Nutzung der Baume als
Quartier fur Flederméause oder regelmanige Brutstatte fir Vogel Gberprift werden.

Die Ermittlung des betroffenen Artenspektrums erfolgt mittels einer Potenzialanalyse.
Grundlage dafur bildet zunachst die Habitat - Ausstattung des Plangebietes. Bei der
Einschéatzung der naturschutzfachlichen Bedeutung des Gebietes fir die Fauna
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werden zun&chst die faunistisch bedeutsamen Strukturen, die sich auf den
Grundsticken erkennen lassen, betrachtet: Hierzu zahlen Gebaude, offene Flachen
und Geholze sowie auch der Gesamtkomplex unter Beriicksichtigung des
umliegenden Gelandes. Es wurden dabei keine systematischen Kartierungen von
Tierartengruppen wie Fledermause, Brutvdgel, Reptilien oder Amphibien
durchgefuhrt, jedoch auf potenzielle Lebensstéatten von Tieren ein besonderer
Augenmerk, wie z.B. auf Hohlungen, Altbdume, Horste bzw. Nester gelegt. Die
Auswabhl der potenziellen Arten erfolgt einerseits nach ihren Lebensraumanspriichen
(ob die Habitate geeignet erscheinen) und andererseits nach ihrer regionalen
Verbreitung.

hreibund des Planbereicl

Es handelt sich bei dem Plangebiet um ein bereits bebautes Grundsttick, auf dem ein
Einfamilienhaus sowie ein Nebengebaude stehen.

Das ca.3600gm grol3e Plangebiet liegt in nordwestlicher Richtung am Ortsrand von
Stadtland / Rodenkirchen. Der Vorhabensbereich, der an landwirtschaftlich genutzte
Wiesen grenzt, ist von verschiedenen starken Gehélzen in der naheren Umgebung
umgeben. In westlicher Richtung fuhren direkt am Grundstiickes die Gleise der
Bundesbahn in wenigen Metern Entfernung vorbei. Im vorderen Bereich der
FriesenstralRe steht das vorhandene Wohnhaus und das Nebengebéaude. Die
Auffahrt, von der Friesenstral3e bis zu dem Nebengeb&ude ist asphaltiert.

Ca. 1800gm des Grundstlckes wurde als Ziergarten mit einem grof3en Rasenanteil
angelegt. Als Ziergehdlze wachsen dort wenige Eiben, Flieder und eine Tanne. Auf
dem hinteren Teil der Flache stehen verschiedene Baume, Gehdlze sowie einige
Brombeergebiische. Dabei handelt es sich um wenige alte Bdume, meist jedoch um
junge Baume, gemischt mit sehr schwachstammigen Aufwuchs. Das sind Baume die
noch nicht tGber das junge Stadium des Stangenholzes herausgewachsen sind,
jedoch voll in der Wachstumsphase stehen. Die grof3eren Baume wurden im Hinblick
auf Hohlen, die fur Flederméduse geeignet sind, betrachtet. Bei den Baumen handelt
es sich hauptséchlich um Eschen (Fraxinus), Feldahorn (Acer campestre), Weiden
(Salix), Erlen (Alnus),Spitzahorn (Acer platanoides), Eiche (Quercus) ,Kirsche
(Prunus) und ein Faulbaum (Rhamnus frangula).
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Auf den folgenden Abbildungen wird ein Uberblick iiber den Planungsraum gegeben.

e

Blick in dstlicher Richtung auf s Wohnhaus an der Friesenstralie, die asphaltierte
Auffahrt zum Nebengebaude auf der linken Seite
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Die westliche Grenze des Grundstiickes an der Bundesbahn
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Eled 3,

Das Wohnhaus und das Nebengebaude wurde von innen und aul3en — soweit
moglich — nach Hinweisen auf Fledermause bzw. Kotspuren oder Krimel von
Nahrungsresten untersucht. Hinweise auf die Nutzung des Gebaudes als
Fledermausquartier wurden nicht gefunden. Die Spalten im Mauerwerk wurden mit
Hilfe einer Endoskop-Kameradurchgesehen, jedoch ohne Ergebnis. Prinzipiell kann
man davon ausgehen, dass das Geb&aude auch nicht voriibergehend einzelnen
mannlichen Fledermausen als Zwischenquartier dient. Die in Niedersachsen
vorkommenden Fledermausarten konnen ihre Wochenstuben in Geb&auden haben.
Die Wochenstubenzeit der in Niedersachsen auftretenden Fledermausarten ist
jedoch spatestens Ende August abgeschlossen. Sollten wieder erwarten, im Rahmen
der Abrissarbeiten, entgegen der Ergebnisse der Untersuchungen Flederméuse
gefunden werden, wird die Naturschutzbehdrde unverzuglich informiert.

Bei der Begehung des Untersuchungsgebietes wurde nach den oben aufgefuhrten
Lebensraumstrukturen gesucht. Daraus wird die Bewertung der Lebensraumeignung
des Untersuchungsgebietes fur Fledermause abgeleitet.

In grof3en, alten BAumen sind Quartiere von Fledermausen moglich, jedoch konnte
kein Baum mit einer nutzbaren Hohle, Astausfaulungen, Spalten oder ahnlicher
Struktur festgestellt werden.

Als Jagdhabitat konnte das Baugrundsttck fur die Fledermause von mittlerer
Bedeutung sein. Im nahen Umfeld sind als Ausweichmaoglichkeit zur einen Seite
offene Wiesen mit Baumreihen vorhanden und zur anderen Seite die Siedlung mit
den Vorgarten. Die potentiell vorkommenden Fledermausarten sind somit nicht auf
das Baugrundstiick als Jagdhabitat angewiesen.

B sqel
Das in dorflicher Lage zu erwartende Artenspektrum setzt sich aus allgemein
verbreiteten Gehdlzbrutern und tberwiegend gebaudebritenden Vogelarten der
Siedlungsflachen, wie Schleiereule, Turmfalke, Schwalben oder Tauben zusammen.
Diese sind in- oder an den Gebauden oder zum Teil auch auf kiinstliche Nisthilfen
angewiesen.

Schwalbennester sind weder im Nebengeb&aude noch auf3en an dem Gebaude. Es
wurden auch am Wohnhaus keine offensichtlichen Spuren von Brutvdgeln
festgestellt: keine Schwalbennester, keine sonstigen alten Nester oder Ruhestatten
von Vogel.

GroRRere Horste von Greifvogeln befinden sich nicht im Untersuchungsgebiet, so
dass deren Brutvorkommen ausgeschlossen werden kénnen.

Vorinformationen zum Artbestand der Flache lagen nicht vor. Schutzgebiete gemaf
der Daten des NLWKN fiir die untersuchten Artengruppen bedeutsame Bereiche
werden vom Untersuchungsgebiet nicht berthrt. Unter den potenziell vorkommenden
Arten befinden sich ausschliel3lich allgemein haufige Arten, die nach der Roten Liste
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der gefahrdeten Brutvogel Niedersachsens und Bremens (KRUGER &NIPKOW,
2015) nicht als gefahrdet eingestuft sind.

Bei den nicht gefahrdeten Brutvogelarten wird allgemein davon ausgegangen, dass
die Populationen der betroffenen Arten so stabil sind, dass diese aufgrund von
Eingriffen mit erfolgenden Brutplatzverlust in kleinerem Rahmen im raumlichen
Zusammenhang auffangen werden kénnen und dadurch die 6kologische Funktion
ihrer Lebensstatten auch weiterhin im raumlichen Zusammenhang gewébhrleistet ist.
Geholzbruter bauen jedes Jahr ein neues Nest. Die Ergreifung besonderer
Malnahmen zum Ausgleich ist daher nicht erforderlich.

Aufgrund der Lage des Baugrundstiicks am Ortsrand, sowie der weitestgehend
homogenen Biotopstruktur ist anzunehmen, dass nur weit verbreitete Gehdlzbriter
in der Umgebung vorhanden sind, sodass die 6kologische Funktionalitat von
Fortpflanzungs- und Ruhestatten im rdumlichen Zusammenhang erhalten bleibt.

Zu bertcksichtigen ist, dass alle heimischen Brutvogelarten besonders geschutzt
sind und Gefahrdungen und Stérungen daher zu vermeiden sind. Aus diesem Grund
durfen die notwendigen Gehdlzschnitt-und Rodungsmaflinahmen nur aul3erhalb der
Brutzeit, also nur in der Zeit von Oktober bis Ende Februar des folgenden Jahres
ausgefuhrt werden. Da innerhalb des Plangebiets von den Planungen keine
Quartierplatze von Flederméausen betroffen sind und auch keine Hinweise auf
vorhandene Totholz -bewohnende Kafer vorliegen bzw. erbracht werden konnten, ist
auch fir diese beiden Artengruppen nicht von der Ausfiihrung der beschriebenen
Planung mit Beeintrachtigungen auszugehen.

il vorl I hibi I "

Aufgrund von nicht geeigneten Habitats-Strukturen eines Klein- bzw. Stillgewassers
kann davon ausgegangen werden, dass das Untersuchungsgebiet fir Amphibien und
Reptilien keine Bedeutung besitzt.

Zusammenfassende Beurteilung
Verbotsbestand § 44 (1) Totung von Tieren

Da die Baume, das Wohnhaus und das Nebengebaude keine Fledermause
Quartiere enthielten, werden bei der Fallung der Baume und dem Abriss des
Wohnhauses und des Nebengeb&udes keine Tiere verletzt oder getotet. Die Baume
werden auf3erhalb der Brut- und Setzzeit gefallt, so dass auch keine britenden Vogel
verletzt oder getttet werden.

Der Verbotstatbestand tritt daher bei dem Abriss der Gebaude und bei den
Baumfallungen nicht ein.
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Verbotstatbestand 8§ 44(1) Stérung

Da keine Quartiere von Fledermausen in den Baumen, Wohnhaus und im
Nebengeb&aude vorhanden sind, werden keine Tiere gestort.

Die Baume mussen aul3erhalb der Brut- und Setzzeit gefallt werden.

Der Verbotstatbestand der Stérung tritt nicht ein.

Verbotstatbestand 8 44 (1) Verlust von Fortpflanzungsstatten

Es wurden keine Quartiere oder keine dauerhaften Lebensstétten fir Brutvogel oder
Fledermause festgestellt. Eine vollstandige Erfassung von Quartieren von
Fledermausen in kaum sichtbaren Spalten von Gebauden oder Baumen ist in der
Praxis nicht moglich. Allerdings ist das Angebot in dem umliegenden Bereich mit
Sicherheit so grol3, das die Funktionsfahigkeit der Fortpflanzungs- und Ruhestétten
im raumlichen Zusammenhang gesichert ist. Das gleiche gilt fir moégliche Niststatten
von Brutvogeln. Der Verbotstatbestand tritt nicht ein.

Empfehlung

Rodungsarbeiten sind im Zeitraum von Anfang Oktober bis Ende Februar und somit
aulRerhalb der Vogelbrutzeiten durchzufihren.

Lassen sich Arbeiten zwischen 1. Marz und 30. September nicht vermeiden, missen
vorhandene Nester unmittelbar vor Beginn der Arbeiten auf ihre aktuelle Nutzung als
Brutplatz hin Uberpruft werden. Ist eine Nutzung festzustellen, muss das Ende der
Brutzeit abgewartet werden.

Auswirkungen von Bautétigkeiten und die nachfolgende Nutzung auf die streng oder
besonders geschutzten Arten ergeben sich nicht.

Sollten Sie noch Fragen dazu haben, kdnnen Sie mich gerne unter den oben

angegebenen Kontaktdaten erreichen.

Mit freundlichen GriRen

Christina Krummel
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	Das Wohnhaus und das Nebengebäude wurde von innen und außen – soweit möglich – nach Hinweisen auf Fledermäuse bzw. Kotspuren oder Krümel von Nahrungsresten untersucht. Hinweise auf die Nutzung des Gebäudes als Fledermausquartier wurden nicht gefunden....
	In großen, alten Bäumen sind Quartiere von Fledermäusen möglich, jedoch konnte kein Baum mit einer nutzbaren Höhle, Astausfaulungen, Spalten oder ähnlicher Struktur festgestellt werden.

